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ben Thesen‘“‘ enthalten wiıchtige und interessante Einsichten und stellen eınen
beachtenswerten eben wen1ger christlich-theologischen als vielmehr rel1g10ns-
und kulturwissenschaftlichen Beıtrag ZUT allgemeınen Dıskussion über Hınter-
gründe und Kontflıktfelder der Globalisierung dar Für evangelıkale Miss1ıonshis-
torıker tellen dıe Thesen ıne Herausforderung ZUmMm espräc und AuseI1l-
nandersetzung dar.

F1 rfedemann Walldorf

ark Mittelbérg. S0 wird ihre (Gemeinde ansteckend: Evangelisation und MiISSI-
Neu entdeckt. Asslar: chulte Gerth, 2001 436 S 2035

Das vorliegende Praxısbuch wıll helfen, die evangelistische rägheıt „Entro-
“) In Gemeilnden überwınden (1 [ zeigen, WIe INan eiıne evangelıstisch
aktıve Gemeinde bauen kann el D und anhand vieler een evangelıstı-
scher Aktıvıtät inspirlıeren el II) Die deutschen Überarbeiter der amerıkanı-
schen Orıginalausgabe (Building Contag2ious Church, TAan!ı Rapıds
nehmen Bezug auf die neuesten theologischen Erklärungen AT Evangelısatıon In
der und der katholischen Kırche in Deutschland: „DIe apıerform der
Evangelısatiıon WAar schon lange nıcht mehr gut WIE heute Doch WEeNnNn WIT ehr-
ıch sınd, erreichen dıe me1sten Kırchen 1Ur sehr wenige Menschen, die Gott
noch nıcht kennen“‘ (S 20) Hıer Veränderung beızutragen, ist Ziel dieses
Buches.

ark Miıttelberg, Spezılalıst für Evangelısation In der Wiıllow-Creek-Kirche,
mıt diesem Leıtfaden ZUr evangelıstischen Gemeininde die Veröffentlichungs-

serle der Wıllow-Creek-Bewegung ZU Thema Evangelısation fort 1995 hatte
Zusammen mıt Bıiıll Hybels In Bekehre nicht Lebe! (Asslar den grundle-
genden evangelıstischen Ansatz VO  — Wıllow-Creek unter das Motto „anstecken-
des Christsein“‘ geste und auf die Forme!l gebracht: „hochgradige el
unmıttelbare ähe klare Kommunikation maxı1ımaler Darauf folgte
eın Tramıngsprogramm ZUT persönlıchen Evangelısatıon (So wird Ihr Christsein
ansteckend, Asslar 1996 und In dem psychologische Persönlıichkeıitsstile
mıt entsprechenden Evangelisationsstilen verknüpft wurden dırekt, intellektuell,
zeugnıshaftt, beziehungsorientiert, einladend, diakon1sc ıne 1D11SC DOSItIV

bewertende Weıterentwicklung der bısherigen beziehungsorientierten und g_benorientierten Ansätze. Eın vergleichbares auf dieI Gemeinde bezogenesKonzept stellt Christian Schwarz‘ Grundkurs Evangelisation mme1lsbu
dar.

Doch Un Mittelbergs Buch selbst Der „Evangelisations-Entropie“ und
dem damıt verbundenen Zerfallsprozess iın den Gemeinden möchte der Autor
eınen evangelıstiıschen Gemeindebau-Prozess entgegensetzen, der mıt der Formu-
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lıerung evangelıstischen Gemeindemottos begınnt In Teıl des Buches
(S 9:4;) werden dıe miss10logischen Überzeugungen („Evangelıistische Werte

säkularen Welt und dıie strategıschen Schriutte dıie SOIC CIMn Moaotto {ra=-
gcn sollen aufgezeigt Ich fasse die s1ıeben miıss10logıschen Überzeugungen
CIBCNCNH Worten Zusammnmnen (1) Gottes 1e Menschen €2) Verlorenheıt
des Menschen (3) Eınzigartigkeıit S11 und SC111CS Heıl (4) Apologetik gute
Argumente für den Glauben (5) Gemeinnschaft als Plausıbilitätsstruktur (6) kul-
turelle Relevanz (7) ekehrung als Prozess und Punkt Die drei strategıschen
Schriıtte Sind olgende (1) Bezıehungen aufbauen (2) das Evangelıum ormulıe-
Icnhn (S) Freunde evangelıstischen Veranstaltungen einladen

amı dQus diesen rundlagen G1E evangelıstische Gemeıimndedynamı wiırd
plädıert Miıttelberg für Nen SO Phasen-Prozess el I1 9 2453; be1 dem

sıch VON Sam Waltons Wal Mart-Konzept beıim Aufbau Konsequent
kundenfreundliıchen Unternehmens INSPIMETICN 1eß Obwohl Inan hıer sıcher eit-
W dads lernen kann sollte stärker auf bıblısche Prinzıpıen und WECNISCI auf amerıka-
nısche Unternehmensphilosophie aufgebaut werden dıe stark kulturell geprägt
ist) Grundlegend oeht darum dass der Leıter/Pastor Gemeıninde dıe
evangelıstische Vısıon aufnımmt vorlebt kommuniziert und elegıert (Phase K

Hıer macht der Autor den Ng| Zusammenhang zwıschen V1ısıon Person
und Kommunikation auf dem Weg evangelıstischen Gemeinde sinnvoll
eutlic Im en des Prozesses steht dıie Berufung und Bevollmächtigung

„evangelıstischen Schlüsselperson“ (Z „Leuter für Evangelısatıon"), und
dıie ammlung Von spezle egabten Menschen Evangelısationsteam
(„Offensiv ecam dıe den Prozess der evangelıstischen Motivatıon Chulung
und Praxıs (Phase 4-6) Inıtneren und Leben erhalten Tıpps ZUT Steigerung
und rhaltung der „evangelıstiıschen 1 emperatur‘ der Gemeinde (S 101), dıe
Miıttelberg AQus Umfrage unter evangelistisch aktıven Leıitern ermittelte,
flektieren zentrale Schwerpunkte bıblıscher Spirıtualität (Anbetung, ebet, ıbel,
Ehrlıichkeıit, Gemeinnschaft, Praxıs, Diszıplın Oic.).

Im drıtten Teıl des Buches (S 706-377) beschreıibt Miıttelberg evangelistische
Gemeindeprojekte und Gemeıindeformen rund dıe erwähnten sechs vangelı-
satıonsstile Dıeser Teıl 1st ‚WalT recht stark er nıcht nur) auf den amerıkanı-
schen Kontext ausgerichtet kann aber CISCNCH Ideen CISCHNCNH kulturellen
Umiteld INSPIMETCNH

Das uch schlıe. mıiıt der Erinnerung ‚WC1 grundlegende Tatsachen ErTS-
tens BeIl en kulturellen und strategischen Überlegungen kann allein dıe Bot-
schaft VO ühnetod Jesu Kreuz Menschen erretten Diıese Botschaft
klar und kompromisslos verkündıgt werden Zweıtens „Der beste Ansatz für
Evangelısation esteht darın Gemeinden ermutıgen, authentischen nach
bıbliıschen Maßstäben funktionierenden Gemeinschaften werden und en
damıt Gott selbst hrem C’hef. Evangelısten werden kann  6 403) Dieser
letzte Satz scheınt II1L1T als Voraussetzung und Rahmen des anzcCnNn Buches sehr
wichtig SCIN Denn manchmal besteht auc dıiıesem ucC die Gefahr die-
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SCS grundlegende Wesen der Evangelısation als 1DU11SC authentische Christus-
Nachfolge In, mıt und den Jeweıligen kulturellen Kontext) In der der
Motivationsprinzipien, Organisationsschritte und zeıtgemäßer Präsentationsstile
AUus$s dem 16 verlıeren. Hs scheınt, dass Mittelberg hıer konstruktive Krıtik
(z T1tcCchar: Willowecreek Seeker ervices: Evaluating ofa New WAY of
doing church Tan: Rapıds: Baker, aufzunehmen versucht hat

Dıe Stärke des Buches lıegt nıcht 1m theologischen Bereich (es wıll uch keın
theologisches Buch se1n), sondern darın, dass sehr praktısc ermutigt und -
leitet, als N: Gemeıninde In eiınen 1D11SC begründeten, Te relevanten und
persönlıch vielfältigen evangelıstiıschen Wachstumsprozess einzutreten: ıne 1N-
spirıerende und empfehlenswerte Lektüre für leıtende Miıtarbeıiter ZU kritisch-
kreatıven Reflektieren und Anwenden 1im eigenen Kontext.

Friedemann Walldorf

Jochen Eber (Hrsg) Hope O0es nolt disappoint: studies IN eschatology; ESSAVS
from different Edıtion IW mission reports, Bonn VKW; Ban-
galore: Theological Book JIrust, 2001 356 S 20,—
Der Sammelband g1bt Aufsätze wieder, dıe der Herausgeber nach einem Kon-
ICSS der Theologischen Kommission der Weltweıiten Evangelischen Allıanz ZU
TIThema Eschatologıie in London) gesammelt hat echzehn Theologen VoN
allen Kontinenten sınd mıt Beıträgen vertreten Jose Nafafe, Samue!l Ngewa und
Klaus Fıedler aus rıka: houhe! Y amato, Joseph Shao, Stephen L1aw, John
McelIntosh und Armın Bachor schreiben über Asıen und Australien: Emilio Nu-
NeZ, Estevan Kirschner und Russell berichten a4us Lateinamerika, dıe rest-
lichen_ Autoren enr1 Blocher, Nullens, an Bouman, Rolf Hılle) und
der Herausgeber aus Europa.

Am Anfang der ammlung stehen nalysen den eschatologischen Aussa-
SCNHh der (S 9-52) und Erfahrung der eschatologischen Dımension In der
chrıistlıchen Exıistenz S 3-6 Dıe evangelıkale Eschatologie wırd dann in der
Darstellung und Beurteijlung unterschıiedlicher Kontexte, WIe S1IE sıch 1m weltwe1ıi-
ten Rahmen ergeben, herausgearbeitet, wobel in der der Durchführung der
Unterschie: NeCUETCN kontextuellen Theologien eutlıc wird. €e1 stehen dıe
konfessionellen Kontexte nfang (S /1-120),; worauf geographische und
damıt iremdreligiöse Bezüge folgen (S 123-345) (1n der westlıchen Welt ent-
sprechend dıe Sä  larısıerung und relıg1öse Nndılflerenz als Hıntergrund: DF
295) Als Jelpunkt wiırd ıne präzısıerende Stellungnahme aufgeführt (S 349-
354)

Jochen Eber macht In seinem Beıtrag über dıe Ostkirchen eutlich, dass schon
der Baustil orthodoxer Kirchen Urc symbolısche Kraft die ewegung der


